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Was die Woche bring!

Theater

^ocÄ<?«.sy>££/^>/ö7z

Samstag, den i. März: „Mein Freund Jack",
eine ganz leichte Komödie von W. Somer-
set Maugham.

Sonntag, 2. März, 14.30 Uhr: „Gilberte de
Courgenay", Gastspiel Elsie Attenhofer).

— 20 Uhr: „Die blaue Mazur", Operette von
Franz Léhar.

Montag, 3. März: „Hamlet", Trauerspiel von
W. Shakespeare.

Dienstag, 4. März, „Die Entführung aus dem
Serail", Singspiel von W. A. Mozart.

Mittwoch, 5. März: „Väter", Schauspiel von
Jean Barlatier in 3 Akten.

Donnerstag, 6. März: „Der Vetter aus Dings-
da", Operette von Ed. Künneke.

Freitag, 7. März: „Hoffmanns Erzählungen",
Oper von J. Offenbach.

Samstag, 8. März, 13 Uhr: „Anneli und der
Bärnermutz" es Marli vom Josef Berger.

— 8 Uhr: „Der Vetter aus Dingsda".

Kursaal

Sonntag den 2. März, um 15 Uhr und
Dienstag den 4. März, um 20 Uhr, im Fest-
saal Aufführungen des Berner Heimatschutz-
Theaters: „Der neu Wäg", Mundartstück von
Emil Balmer.

Donnerstag den 6. März, um 20 Uhr in der
Konzerthalle grosses Wunschkonzert. Je-
dermann ist freundlich eingeladen, daran tcilzu-
nehmen. Die Wunschzettel werden zu Beginn
des Konzertes eingesammelt. Das Orchester
wird möglichst alle Wünsche berücksichtigen.

Täglich nachmittags und abends Unterhai-
tungskonzerte des Orchesters Guy Marrocco
mit Einlagen der beliebten Sänger Francesco
Savarino und Silvio Pollini.

Jeden Sonntag nachmittag grosses Familien-
Teekonzert mit Spezialprogramm.

Allabendlich Dancing, Kapelle Eddy Hosch.

Boule-Spiel täglich ab 16 und 20.30 Uhr.

Ausstellungen
Ber».- Ausstellung asiatischer

Kunst aus Schweizersammlungen.

Tonfilm-Theater
ifofewforg.- 1. Meyehuus.

2. Handstreich (Armeefilm)
CapifoL 's Margritli und d'Soldate.

For«?«.' Der König der Dynamiter.
CercZr«/.- 1. Der Löwe von Santa Fee.

2. Das Mitternachtsschiff.
Gofr/ranV- Die Früchte des Zornes.

Das Mädel aus der V. Avenue.

Weitere Veranstaltungen
1. März. 20 Uhr: Alhambra: Unterhaltungs-

abend des Jodler-Doppel-Quartetts Läng-
gasse.

2. März. 15 Uhr, im Festsaal des Kursaals:
„ Der neu Wäg", Mundartstück von Emil
Balmer.

3. März. 20 Uhr: Franz. Kirche: 6. Volks-
Symphonie-Konzert.

4. März. 20 Uhr, im Konservatorium : 7. Abend
des Bern. Streichquartetts.

6. März. 19.45 Uhr, KWD: Eishockeymatch
Finnland-Bern.

7. März. In der Schützenstube des Bürgerhau-
ses: „Psychologie des Bauernkrieges", Re-
ferent Dr. Rösli.

8. März. 20 Uhr, Alhambrasaal : Radiochilbi.

Freistudentenschaft Born

Eingeladen von der Freistudentenschaft Bern
liest nächsten Donnerstag den 6. März, 20
Uhr in der Schulwarte der bekannte Schweizer
Dichter Gottlieb Heinrich Heer — es sei nur
erinnert an seine beiden Romane „Thomas
Platter" und „Die Königin und der Land-
ammarni" — aus einer noch unveröffentlichten
Soldatennovelle. Das Werk gestaltet die see-
lische Entwicklung zweier Männer, die das
Schicksal gemeinsam im feldgrauen Rock die-
men lässt, nachdem es sie früher menschlich
entzweit und zu Gegnern gemacht hatte. Es
geht im wesentlichen um die Darstellung, wie
die tiefgreifende soldatische Ordnung die
menschliche Zerrissenheit heilt und wie unter
dem Zwange der höhern Pflicht, eben der va-
terländischen Soldatenpflicht, wuchernde und
bedrohliche Konflikte sich lösen und wie die
Kameraden, geleitet von der unumgänglich ge-

meinsamen Aufgabe und ihrer Erfüllung, sich
abklären und innerlich zu neuen und kraftvol-
lern Menschen erwachsen.

Die Filmgilde

im CINEMA METROPOL in BERN.
Demnächst nimmt die Filmgilde auch in

Bern ihre Tätigkeit auf, nachdem sie bereits
seit längerer Zeit in Zürich, Basel, Luzern und
andern grösseren Schweizerstädten mit schön-
stem Erfolg für den guten Film wirbt und
wirkt. -— Es ist für das Publikum praktisch
Unmöglich zu wissen, ob der zu besuchende
Film gut oder schlecht ist, ob die (fast im-

mer bombastische) Reklame nur wenig oder
überhaupt nicht der Wahrheit entspricht. Man
kauft mit der Eintrittskarte im wahrsten Sinn
des Wortes „eine Katze im Sack". — Es ist
dem Kinodirektor nicht zu verargen, dass er

jedes Stück als „Film des Jahrhunderts" an-

preist, denn er ist in erster Linie Geschäfts-
mann und als solcher sucht er möglichst viel
'von seiner „Ware" zu verkaufen. Anderseits
hat aber der Zuschauer das Recht und das

Verlangen für sein gutes Geld einen guten
Film vorgesetzt zu erhalten. Wie soll er aber
den zu besuchenden Film auswählen, da er

ihn ja erst zu sehen bekommt, wenn er das

Billett bereits gelöst hat Nach den Zei-

tungskritikenr Eine zweifelhafte Angelegenheit!
Erstens erscheinen diese meistens spät, und

zweitens braucht man nur die Filmkritiken
verschiedener Zeitungen miteinander zu ver-

gleichen um deren problematischen Wert zu

erkennen.
Man kann wohl in guten Treuen über

die meisten Filme geteilter Meinung sein. Si-

cher ist aber, dass jeder unter dem Patronat
der Filmgilde gespielte Film gut ist und in

irgendeiner Beziehung ganz besondere Vorzüge
aufweist, denn die Filmgilde führt nur sol-

che Filme vor, die sie vorher selber gesehen
und für gut befunden hat. Ein Vorstand von

vielen Mitgliedern aus allen Kreisen und Be-

rufen wird für jeden Film zur Vorbesich-
tigung eingeladen und anschliessend daran fin-
det eine echt demokratische Abstimmung statt.
Die Mehrheit entscheidet. Dass es bei diesen

Vorführungen oft recht temperamentvoll zu-

geht, weil die verschiedenen Weltanschauungen
'und Kunstauffassungen manchmal heftig auf-

einanderstossen, ist selbstverständlich.
Die Filmgilde setzt sich ein für den kirnst-

lerisch wertvollen, inhaltlich sauberen, ernsten

und heiteren Spielfilm, wie auch nicht minder
für den guten Dokumentarfilm. Pg.

Schöne Betten

v. Fr. 46.- an liefert
Bett» nfabrik
Schreiber

Suco Werk
St. Gallen 6 Ost

Verlangen Sie Gratis-
Prospekt Nr. 457

seit 1912 gediegen, preiswert
Fabrik in RUBIGEN VBern -Tel. 7.15.83

und am ersten Mürzsoimtng
in den

7ilÏ///,SL4/IZ,
Prächtige Tee- und Abendkonzerte

HH n« tlîn k^îiiLk

Vlivatvr

8srnstag, den I. Vlà: „lVlein Lreund lack",
eine Ann? leicbte Lioinödie von W. 8oiner-
set làugbarn.

8onntag, 2. lVlà, 14.Z0 Ilbr: „Oilbertx 6e
Lourgena^", Oastspiel Vlsie àtenboler).

— 20 Wir: „Die Kinne lVla^ur", Operette von
?ran2 Lêbar.

iVlonta^, z. ^dâr?: „Dainlet", ^rauei'8^)ie1. von
XV. Lliàes^ea.i'e.

Vienstag, 4. lVlâr2, „Vie Lntlübrung aus denr
8erail", 8ingspiel von W /t. lVlo^art.

lVlittvocb, 5. lVlär?: „Väter", 8cbauspiel von
lean Larlatier in z vlkten.

Donnerstag, 6. blär^: „Der Vetter nus Vings-
da", Operette von lld. Lillnneke.

Vreitag, 7. lVlà: „Hollrnanns llr^äblungen",
Oper von .1. Ollenbacb.

8amstag, 8. lVlär?, 15 Ilbr: „7l.nneli und 6er
Lärnermut?" es IDàrli vom do8e5 Lei-Aer.

— 8 Ilkr: „Der Vetter nus Dingsda".

8onntag 6en 2> lVlà, UIN IZ Ilbr un6
Vienstag 6en 4. Ivlär^, urn 20 Ilbr, irn Lest-
snni 7l.uklübrungen 6es Lerner Heirnatscbut?-
dlbeaters: „Der neu Wäg", lVlundartstück von
Vinil Lalmer.

Vonnerstag 6en 6> lVIäi?, uin 20 Ilbr in 6er
Xonnertballe grosses Wunscbkon^ert. le-
6erinnnn ist lreundlicb eingeladen, 6nrnn teilen-
nebmen. Die Wunscb^ettel werden 2U Lsginn
de8 I^on?erte8 einAe8amliie1t. Da8 Dràe8ter
wird niöglicbst nlie Wünscbe berücksicbtigen.

dlägliclr nacbinittags un6 abends Ilnterbal-
tungskon^erts 6es Orcbesters Lu^ lVlarrocco
init Vinlagen 6er beliebten 8ängsr Lrancesco
8nvnrino un6 8ilvio Lollini.

leden 8onntag nacbrnittag grosses Lamilien-
ILeekon^ert init 8pe2ialprograinrn.

^.llabsndlicb Dancing, Anpeile Vddv Voscb.
Louie-8piei täglicb ni> 16 und 20.ZO Ilbr.

V»88l0lllIN^N
Fern,' Ausstellung asiatiscber

Liunst nus 8cbveÌ2ersainrnlungen.

lonkilm Vlivîltvi'
I. iVle^elìuuL.
2. Dandsìreià ^rineeDIm)

Oa^uüolr 's lVlargritli un6 d'8oldate.

Ver Xönig 6er Vzrnamiter.

1. Ver Lövs von 8nntn Lee.
2> Vns lVlitternacbtsscbilk.

Oott/rar-^r Vie Lrllcbte 6es bornes.

Das lVIädel nus 6er V. Avenue.

VVvitvl'v V«I!»I8l!lIt»»^«»
1. 2O Dkr: : Ontei'IìZ.Itun^L-

abend 6es lodler-Voppel-Ouartetts Läng-
^a88e.

2. iVlnr2. iz Ilbr, irn Lestsaal des Liursaals:

„ Ver neu Wäg", lVlundartstück von Vrnil
Laliner.

z. lVlär?. 20 Ilbr: Lrnn2. I^ireke! 6. Volles-
S)?rnpiianie-i<on2ertâ

4. Vlnr2à 20 Vkr, inr i^onservntorium I 7. ^.t>en6
6es Lern. 8treieirounrtetts.

6. Vlnr2. 19.45 Okr, iü^VV- Viskoàe^rnntelr
?inninn6-Lern.

7. Vlnr2. In 6er 8eirüt2enstube 6es Lllr°erknu-
ses: „Ls^ciroloZis 6es LnuerniriieAes", Le-
lerent Vr. Lösli.

8. Vlnr2. 20 liirr, áilrnnrbrnsnni: Ln6iociiili>i.

kl«Ì8tu<Iviitkii8l'!iM kvrn
//ee/'

VinAeinäen von 6er Lreistu6entenscirnkt Lern
liest nncilsten Vonnerstn^ 6en 6. Vinr?., 20

in âer Leììul^varte der keicannte Lâvveixer
Diäter Lottlieì) D!eiririà Deer — e8 8ei nur
erinnert nn seine beiden Lornnne „libornns
Lintter" ui>6 „Vie ILöni^in un6 6er Lnn6-
nrninnnn" — nus einer nocb unveröklentiicbten
8c>1àteun0ve1Ie. Du8 XVerlc ?e8ta.1tet die 8ee-
iisclre VntwiciciunA zweier iVinnner, 6ie 6ns
8cbiàsni ^erneinsnrn irn Iei6^rnuen Loâ 6ie-
nen Insst, nncbdern es sie Iriiber rnsnscblicb
entzweit und 2U Le^nern ^einaàt l^atte. D8

zrebt irn rvesentiieben urn 6ie Vnrsteiiun^, vie
6is tiek^reilende soidntiscbe Ordnung die
rnenscbiicbe ^errissenbeit beiit und vie unter
dein ^vnnAe 6er böirsrn Lliiât, eben 6er vn-
terinndiscben 8oi6ntenpliicbt, vucbernde und
bedrobiicbe Lontiibte sieb lösen und vie die
lvnrnernden, geleitet von 6er ununiAnn^liclr Ae-

rneinsnrnen 2^.ul^nbe und ibrer Vrlüllunj?, zjx>,

nbblnren und innerlicb ?u neuen und brnktvol.
lern lVlensclrcn ervncbsen.

vie k'ilmMIe
irn OIMVOl VIL-LLOLOL in LVLbl.

Vernnnckst nirnrnt die llilrnAilde nucîr b
Lern ibre UntiZIreit nuk, nncbdern sie bereits
seit innrerer Zeit in Airicb, Lnsel, Ludern uncl
andern grösseren 8cl>veÌ2erstndten rnit selrön-
stein VrlolZ lür den A uten Lilrn virkt riiili
virlrt. ^— Vs ist lür dns Lublibuin prnbtisdi
Uninö^Iielr 2U wissen, ob der 2u besuclienâe
Lilin gut oder scblecbt ist, ob die (Inst im:
rner bornbustisebe) Leblnine nur venig «jer
überlinupt niclrt der ^Vnbrkeit entspricbt. Nn»
lenult rnit der Vintrittsbnrte irn vnbrsten 8!m
des lVortes „eine Xnt^e irn 8nà". — Ls bt
dein Xdnodirebtor nicbt 2u verargen, dass ei
zodes 8tüeb als „I'ilrn des Inbrkunderts" nri-

preist, denn er ist in erster Linie Oesclrnktz-
rnnnn und als soleker sucbt er nrögliclrst viel
von seiner „VVare" 2U verbnulen. àderssm
bat aber der ^uscbnuer dns Lecbt und à
Verlangen lür sein gutes Oeld einen guten
Lilrn vorgesetzt 2U erbnltsn. Wie soll er àr
den 2U besucbenden Lilrn nusvnklen, da er

ibn zn erst 2U seben belrornnit, wenn er <iss

Lillett bereits gelöst bnt?! blncb den Äi-
tungsLritilcen r Line 2veilelbnlte 4Vngelegeàit!
Vrstsns ersebeinen diese ineistens spät, rm<i

Zweitens brnuebt innn nur die Lilinbritile«
versclriedener Leitungen rniteinnnder 2U ver
gleicben urn deren problernntiscben Werk Ä
erkennen.

lVlnn kann vobl in guten dlreuen über
<âie mosten Diluie geteilter IDeinunA 8ein. 8i-

cber ist aber, dass jeder unter dein Lntronat
der Lilingilde gespielte Vilrn gut ist und i«

ii'A'SUi^einei' LeDàuuA t)e80nciei'e X^or/ÜAe

nulveist, denn die Lilrngilde lübrt nur sol-

cbe Liline vor, die sie vorder selber geselle»
und lür gut belunden bnt. Ilin Vorstand vv»

vielen lVlitgliedern aus allen Lireisen und Ile-

rukSU. wird tür xur VorbeZic^
tigung eingeladen und anscbliessend daran lin-
det eine ecbt dernokratiscbe ^.bstirnrnung statt.
Vie Vlebrbeit entsebeidet. Vass es bei diese»

Vorlübrungen olt recbt ternperarnentvoll 2»-

gebt, veil die verscbiedsnen VVeltansebauunge»
und LiunstauIIassungen inancbrnal beltig srik-

einanderstossen, ist selbstverständlicb.
Vie llilingilde set2t sieb ein lür den künst-

leriseb wertvollen, inbaltlieb sauberen, emste»
und beiteren 8piellilrn, vie aucb nicbt minder
lür den guten Vokurnentarkilin. ?g.
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